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Abbildung 1.1: Vereinfachte Darstellung des Prüfprogramms der FFH-Verträglichkeitsprüfung nach 

§ 34 BNatschG (aus Lambrecht et al. 2004, S. 326). 
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Abbildung 1.2: Darstellung des Ablaufschemas einer FFH-Vorprüfung (aus HMULV 2005, S. 5). 
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 Beschreibung des Vorhabens und der relevanten Wirkfaktoren 

 Lage und Ausmaße des Vorhabens 

Im Rahmen der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans der Verbandsgemeinde Herrstein-Rhaunen 

(Landkreis Birkenfeld, Planungsregion Rheinhessen-Nahe) sollen drei Sonderbauflächen für die Wind-

energie ausgewiesen werden. Die Sonderbaufläche für Windenergie SLB-01-S/SLB-02-S umfasst eine 

Fläche von ca. 78,60 ha, welche sich aus zwei Teilflächen (SLB-01-S und SLB-02-S) zusammensetzt und 

größtenteils auf dem Gebiet der Gemeinden Sulzbach und Rhaunen liegen sowie randlich auf dem 

Gebiet von Hottenbach. Die ca. 8,05 ha große Sonderbaufläche für Windenergie HOT-02-S liegt hingegen 

komplett auf dem Gebiet der Gemeinde Hottenbach. Im Bereich der Gebietskulisse der ca. 48,02 ha 

großen Sonderbaufläche für Windenergie BTH-03-S liegen Teile der Gemeinden Breitenthal, Hottenbach, 

Oberhosenbach und Weiden. Die jeweilige Nutzungsstruktur der geplanten Windenergiegebiete kann 

der Tabelle 3.1 entnommen werden. 

Der dauerhafte Flächenbedarf von WEA liegt pro Anlage bei ca. 0,3 bis 0,4 ha für die Bereiche der 

Fundamente, Kranstellflächen und Stichwege. Hinzu kommen während der Bauphase pro Anlage ca. 0,8 

bis 0,9 ha für Montageflächen, Lagerflächen u.ä., die allerdings nach der Bauphase zurückgebaut und 

größtenteils wieder forst- und landwirtschaftlich genutzt werden können. Insgesamt ergibt sich somit 

für die Errichtung und den Betrieb einer WEA ein Flächenbedarf von ca. 1,1 bis 1,3 ha. Hinzu kommen 

noch die notwendigen Erschließungsflächen (Zuwegungen), die sich zum Teil auch außerhalb der Wind-

energiegebiete befinden werden. Für die Erschließung werden, wenn möglich die bestehenden Wege 

genutzt und auf die notwendigen Breiten ausgebaut. Zudem werden darüber hinaus in Kurvenbereichen 

weitere Ausbauten und hindernisfreie Überschwenkbereiche notwendig. 

 

Tabelle 3.1: Flächengrößen und Nutzungen der geplanten Windenergiegebiete  

Windenergiegebiet Flächengröße [ha] Wald [ha] Offenland [ha] 

SLB-01-S/SLB-02-S 78,60 49,81 28,79 

HOT-02-S 8,05 0 8,05 

BTH-03-S 48,02 48,02 0 

Gesamt 134,67 97,83 36,84 
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 Relevante Wirkfaktoren 

Im Rahmen der Durchführung von FFH-Verträglichkeitsuntersuchungen wird nach dem Fachinformati-

onssystem des BUNDESAMTES FÜR NATURSCHUTZ (BFN) zur FFH-Verträglichkeitsprüfung (kurz: FFH-VP-Info) 

sowohl zwischen verschiedenen Projekttypen als auch zwischen verschiedenen Komplexen von Wirk-

faktoren unterschieden (BFN 2026). Je nach Projekttyp (z. B. Straßenneubau oder Anlage von Windener-

gieanlagen) ergibt sich eine projektspezifische Relevanz der Wirkfaktoren.  Diese Bewertung ermöglicht 

es zu einer Einschätzung zu gelangen, welche Wirkfaktoren verursacherseitig grundsätzlich und/ oder 

insbesondere berücksichtigt werden sollten. Im Folgenden werden die Wirkfaktorengruppen bzw. Wirk-

faktoren benannt und die für Windenergieprojekte geltende Relevanz der jeweiligen Faktoren skizziert 

(vgl. Tabelle 3.2). In diesem Zuge werden auch die gemäß BFN (2026) für die Windenergieplanung 

relevanten Wirkfaktoren (mindestens Kategorie 1 = (ggf.) relevant) näher erläutert. 

 

Tabelle 3.2: Alle nach FFH-VP-Info gelisteten Wirkfaktoren bzw. Wirkfaktorengruppen und deren 
spezifische Relevanz im Hinblick auf Windenergieplanungen (0: (i. d. R.) nicht 
relevant; 1: ggf. relevant; 2: regelmäßig relevant; 3: regelmäßig relevant - besondere 
Intesität 

Wirkfaktor nach BfN (2026) Relevanz 
1 Direkter Flächenentzug  
1-1 Überbauung/Versiegelung 2 
2 Veränderung der Habitatstruktur/Nutzung  
2-1 Direkte Veränderung von Vegetations-/Biotopstrukturen 2 
2-2 Verlust/Änderung charakteristischer Dynamik 0 
2-3 Intensivierung der land-, forst- oder fischereiwirtschaftlichen Nutzung 0 
2-4 Kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung/Pflege 0 
2-5 (Länger) andauernde Aufgabe habitatprägender Nutzung 0 
3 Veränderung abiotischer Standortfaktoren  
3-1 Veränderung des Bodens bzw. Untergrunds 1 
3-2 Veränderung der morphologischen Verhältnisse 0 
3-3 Veränderung der hydrologischen/hydrodynamischen Verhältnisse 0 
3-4 Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse (Beschaffenheit) 0 
3-5 Veränderung der Temperaturverhältnisse 0 
3-6 Veränderung anderer standort-, vor allem klimarelevanter Faktoren 0 
4 Barriere- oder Fallenwirkung/Individuenverlust  
4-1 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 1 
4-2 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 2 
4-3 Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 2 
5 Nichtstoffliche Einwirkungen  
5-1 Akustische Reize (Schall) 2 
5-2 Optische Reizauslöser/Bewegung (ohne Licht) 2 
5-3 Licht 1 
5-4 Erschütterungen/Vibrationen 1 
5-5 Mechanische Einwirkung (Wellenschlag, Tritt) 2 
6 Stoffliche Einwirkungen  
6-1 Stichstoff- u. Phosphatverbindungen/Nährstoffeintrag 0 
6-2 Organische Verbindungen 0 
6-3 Schwermetalle 0 
6-4 Sonstige durch Verbrennungs- u. Produktionsprozesse entstehende Stoffe 0 
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Die akustischen Wirkungen werden im Folgenden als relevanter Wirkfaktor eingestuft, da hieraus Aus-

wirkungen auf die für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete maßgeblichen 

Bestandteile resultieren können. 

 

Optische Reizauslöser/Bewegung/Licht 

Allein aufgrund ihrer Höhe stellen WEA einen starken und weitreichenden optischen Reiz dar. Hinzu 

kommt die Drehung der Rotoren, die einen visuellen Reiz erzeugt, der in Abhängigkeit von der Wind-

geschwindigkeit und der Windrichtung variieren kann. Aus Gründen der Flugsicherheit sind bei WEA 

Tages- und/oder Nachtkennzeichnungen erforderlich, die ebenfalls optische Reize darstellen. Im von 

der Sonne abgewandten Bereich verursachen die Rotorblätter temporär einen Schattenwurf. Die opti-

schen Wirkungen werden im Folgenden als relevanter Wirkfaktor eingestuft, da hieraus Auswirkungen 

auf relevante Artvorkommen resultieren können. 

 

Erschütterungen/Vibrationen 

Erschütterungen und Vibrationen sind baubedingt relevante Wirkfaktoren, da im Zuge der Bauarbeiten 

zum Teil mit schweren Maschinen gearbeitet werden muss. Außerdem kommt es während des Betriebs 

der Anlagen durch die Rotationsbewegung des Rotors zu Vibrationen, die sich auf den Bauuntergrund 

und dessen direktes Umfeld übertragen können. Diese Beeinträchtigungen erstrecken sich über die ge-

samte Bau- und Betriebsphase und werden in Abhängigkeit der jeweiligen Tätigkeiten und Entfernungen 

in unterschiedlichem Maße wirksam sein. 

 

Mechanische Einwirkungen (Wellenschlag/Tritt) 

Während der Bauphase sowie im Zuge von Wartungsverkehr während der Betriebsphase kann es zu 

mechanischen Einwirkungen in Form von Tritt bzw. Befahren der Bauflächen und deren Zuwegung kom-

men. Die Reize/Wirkungen, die durch den Wartungsverkehr verursacht werden, werden als vernachläs-

sigbar eingestuft, da diese nur sehr selten und kurzfristig auftreten werden. 

 

 Stoffliche Emissionen 

Während der Bauphasen (Errichtung und Rückbau) kommt es kurzfristig durch die Tätigkeiten der Kran- 

und Baufahrzeuge in geringem Ausmaß zu stofflichen Emissionen im engeren Umfeld der Baubereiche 

(z. B. Stäube). Anlage- und betriebsbedingt entstehen bei Windenergieprojekten keine stofflichen Emis-

sionen. 

Stoffliche Emissionen können sich sowohl direkt (z. B. durch Einatmen, Aufnahme mit der Nahrung) als 
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 Konkretisierung der relevanten Wirkfaktoren der Planung/des Vorhabens 

Im Rahmen des vorliegenden Vorhabens sind laut BFN (2026) und gemäß der Ausführungen in Kapi-

tel 3.2 zusammenfassend nachfolgend in Tabelle 3.3 aufgeführte Wirkfaktoren als relevant einzustufen 

und hinsichtlich ihrer Erheblichkeit von Beeinträchtigungen zu überprüfen. Darüber hinaus werden ku-

mulative Effekte durch das Zusammenwirken des geplanten Vorhabens insbesondere mit weiteren der-

zeit bekannten bestehenden bzw. geplanten Windenergieprojekten berücksichtigt (vgl. Kapitel 4.4). 

 

Tabelle 3.3: Die nach FFH-VP-Info gelisteten Wirkfaktoren bzw. Wirkfaktorengruppen die mindes-
tens ggf. relevant im Hinblick auf Windenergieplanungen sind in Bezug auf das Vor-
haben (Relevanz: 0: (i. d. R.) nicht relevant; 1: ggf. relevant; 2: regelmäßig relevant; 
3: regelmäßig relevant - besondere Intensität) 

Wirkfaktor nach BfN (2026) Relevanz 

1 Direkter Flächenentzug  
1-1 Überbauung/Versiegelung 0 
2 Veränderung der Habitatstruktur/Nutzung  
2-1 Direkte Veränderung von Vegetations-/Biotopstrukturen 0 
3 Veränderung abiotischer Standortfaktoren  
3-1 Veränderung des Bodens bzw. Untergrunds 0 
4 Barriere- oder Fallenwirkung/Individuenverlust  
4-1 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 0 
4-2 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 2 
4-3 Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 2 
5 Nichtstoffliche Einwirkungen  
5-1 Akustische Reize (Schall) 2 
5-2 Optische Reizauslöser/Bewegung (ohne Licht) 2 
5-3 Licht 1 
5-4 Erschütterungen/Vibrationen 1 
5-5 Mechanische Einwirkung (Wellenschlag, Tritt) 2 
6 Stoffliche Einwirkungen  
6-6 Depositionen mit strukturellen Auswirkungen (Staub/Schwebst. u. Sedimente) 1 

 

Andere als nicht relevant eingestufte, vorhabenbedingte Einwirkungen (bspw. Strahlung, gezielte Be-

einflussung von Arten und Organismen, etc.) bleiben hier unberücksichtigt, da diese offensichtlich nicht 

zu erheblichen Beeinträchtigungen der für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteile der Na-

tura2000-Gebiete führen können.  
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 Arten 

Die geplanten Windenergiegebiete SLB-01-S/SLB-02-S und HOT-02-S liegen 2.040 m bzw. 2.585 m vom 

FFH Gebiet entfernt. Das geplante Windenergiebiet BTH-03-S befindet sich hingegen direkt an den Au-

ßengrenzen des FFH-Gebiets, so dass im Folgenden eine separate Betrachtung der Auswirkungen für 

die Windenergiegebiete erfolgt. 

 

Windenergiegebiete SLB-01-S/SLB-02-S und HOT-02-S 

Die geplanten Windenergiegebiete SLB-01-S/SLB-02-S und HOT-02-S liegen 2.040 m bzw. 2.585 m von 

dem FFH-Gebiet entfernt. In diesen Entfernungen sind baubedingte Auswirkungen auf die Arten Bach-

neunauge, Groppe, Heckenwollafter, Spanische Flagge und Prächtiger Dünnfarn und deren Lebensräume 

nicht zu erwarten. Zudem liegen bisher keine wissenschaftlichen Erkenntnisse darüber vor, dass diese 

Arten durch die von WEA anlage- oder betriebsbedingt ausgehenden Reize erheblich in ihrer Lebens-

weise beeinträchtigt werden könnten.  

 

Bei den gegebenen Entfernungen der geplanten Windenergiegebiete SLB-01-S/SLB-02-S und HOT-02-

S zum FFH-Gebiet wird es nicht zu einem Verlust von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der aufgrund 

ihrer Lebensweise als weitgehend unempfindlich gegenüber WEA geltenden Fledermausart Großes 

Mausohr sowie der kleinräumig agierenden Arten Bechsteinfledermaus, Mopsfledermaus und Wimper-

fledermaus (vgl. SCHMITT & GEISEN 2026) und zu damit einhergehenden Individuenverlusten innerhalb des 

FFH-Gebiets kommen. Eine Beschädigung oder ein Verlust von essenziell bedeutsamen Nahrungshabi-

taten oder Flugrouten dieser Arten wird, sofern sie Wochenstuben oder Einzelquartiere innerhalb des 

FFH-Gebiets besitzen, in diesen Entfernungen ebenfalls nicht eintreten. Darüber hinaus werden die al-

lenfalls temporär und kurzfristig entstehenden baubedingten Störreize nicht zu einer Verschlechterung 

der Erhaltungszustände der Populationen innerhalb des FFH-Gebiets führen. 

 

Erhebliche Beeinträchtigungen für die Arten können sich nur dann ergeben, wenn anlage- oder be-

triebsbedingte Auswirkungen möglich sind, 

1. weil die Individuen der Arten ein Meideverhalten gegenüber WEA zeigen. 

2. weil die Individuen der Arten im besonderen Maße von Kollisionen betroffen sind. 

 

Fledermäuse scheinen im Allgemeinen kein Meideverhalten gegenüber WEA zu zeigen. Auch Ultraschall, 

der möglicherweise von einzelnen WEA-Typen emittiert wird, scheint allenfalls geringe Auswirkungen 

auf Fledermäuse zu haben. Vor diesem Hintergrund liegen derzeit keine Gründe für die Annahme vor, 

dass die geplanten WEA anlage- oder betriebsbedingt zu erheblichen Störungen von Fledermäusen, die 

im FFH-Gebiet vorkommen, führen könnten. Die für das FFH-Gebiet relevanten Fledermausarten werden 
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mehrere WEA beantragt. Zudem wird angrenzend zu den Sonderbauflächen SLB-01-S/SLB-02-S und 

HOT-02-S im Entwurf der 4. Teilfortschreibung des Regionalplans Rheinhessen-Nahe ein Sondergebiet 

für die Windenergie ausgewiesen. Aufgrund des aktuellen Planungsstands der Vorhaben werden diese 

nicht als Vorbelastung gewertet. 

Informationen über weitere Pläne oder Projekte (abgesehen von der Windenergienutzung) im weiteren 

Umfeld liegen nicht vor. Somit wird das Vorhaben insgesamt zu keinen Summationswirkungen mit an-

deren Plänen und Projekten führen. 
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Abschlusserklärung 

Es wird versichert, dass das vorliegende Gutachten unparteiisch, gemäß dem aktuellen Kenntnisstand 

und nach bestem Wissen und Gewissen angefertigt wurde. Die Datenerfassung, die zu diesem Gutach-

ten geführt hat, wurde mit größtmöglicher Sorgfalt vorgenommen. 

 

Dortmund, 08. Juli 2026            ______________________ 
                   André Elsche 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rechtsvermerk: 

Das Werk ist einschließlich aller seiner Inhalte, insbesondere Texte, Fotografien und Grafiken urhe-
berrechtlich geschützt. Jede Verwertung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist 
ohne Zustimmung von ecoda GmbH & Co. KG unzulässig und strafbar. 



http://ffh-vp-info.de/FFHVP/Page.jsp
https://natura2000.rlp-umwelt.de/n2000-sb-bwp/index.php
https://map-final.rlp-umwelt.de/kartendienste/mod_plan/plan_docs.php?dir1=BWP_2013_22_N
https://map-final.rlp-umwelt.de/kartendienste/mod_plan/plan_docs.php?dir1=BWP_2013_22_N
https://map-final.rlp-umwelt.de/kartendienste/mod_plan/plan_docs.php?dir1=BWP_2013_13_N
https://map-final.rlp-umwelt.de/kartendienste/mod_plan/plan_docs.php?dir1=BWP_2013_13_N
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